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enn 99% der Besucher/in-

nen eine Veranstaltung mit 

sehr gut oder gut bewer-

ten und wenn sich fast 90% davon zu 

eite en Auslü en inspi ie en lassen –  
dann war wieder einmal Langer Tag 

der StadtNa-

tur. „Einmal  

Natur mit 

ALLES“ war  

er? Wie? Was? Magazine und  

Blogs zu Veranstaltungen in 

unserer Stadt gibt es zuhauf. 

Gebündelt und mit Bezug zum Umwelt- 

und Naturschutz gibt es sie nur im Um-

eltkalende  Be lin – und das seit nun-

mehr 7 Jahren. Ob Vogelwanderung  

für die ganze Familie, Urban Garde-

nin -Wo kshop mit F eunden ode  
Waldta  ü  S hulklassen – ü  jede 
Alte s- und Inte essens uppe ist unte  

Der Lange Tag der StadtNatur

Umweltkalender Berlin

Tausend tolle Sachen,  
die gibt es überall zu sehen
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das diesjäh i e Motto und .  Be -

liner/innen folgten der Einladung, die 

Stadt und ihr Grün neu zu entdecken. 

Erstmals gab es eine Auftaktveran-

staltung. Regine Günther, Senatorin 

für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz, 

e öfnete den Lan en Ta  im enatu-

rierten Moor „Kleine Pelzlaake“. Egal 

ob zu Wasser, zu Land oder in Berlins 

Bergwelten, die Veranstaltungen wa-

Mehr dazu unter www.langertagderstadtnatur.de

www.instagram.com/naturfestivalberlin

www.facebook.com/NaturfestivalBerlin

www.twitter.com/LTdSNBerlin

en iede  so iel älti  
ie unse e Met opole: eim K a el-

ala m im Süd elände a  es Gottesan-

ete in und Mistkä e  zu entde ken, im 
Ds hun el amp konnten (unio -S outs 
dem Ruf der Wildnis folgen und auf 

dem Tempelho e  Feld luden U an 
Gardener in ihre grüne Welten ein. 

Damit wir noch mehr Menschen errei-

chen, sind wir seit diesem Jahr auch bei 

Facebook, Twitter und Instagram aktiv 

und haben neue Formate entwickelt.  

In „Gesichter & Geschichten“ stellen wir  

Akteure des Langen Tags in kurzen 

Film eit ä en und Inte ie s o . Bei-
spiels eise eant o tet Be lins Wild-

tie e pe te De k Ehle t siehe au h letz-

te Seite  unse e F a en pantomimis h.
  

den jäh li h meh  als .  Ve anstal-
tungen etwas dabei.

Nie haben mehr Menschen die Seite  

www.umweltkalender-berlin.de besucht 

als 2017. Viele der neuen Nutzer/innen 

u den omö li h du h die Tipps im 
„Leute“-Ne slette  des Ta esspie els 
auf das umfassende und immer aktuelle  

Online-Portal aufmerksam. 2018 warten 

tä li h iede  du hs hnittli h und  
Angebote auf die Berliner/innen, die na-
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STUNDEN

www.umweltkalender-berlin.de

www.facebook.com/umweltkalenderberlin

türliche Vielfalt vor der eigenen Haus- 

tür suchen und kennenlernen wollen.
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es einen Leid, des anderen 

Freud. Nicht für alle war dieses 

verregnete Jahr von Nachteil. 

Fü  unse e Hauptstadt-Amphi ien hat 
si h die im Ve lei h zu den Vo jah en 
teils dreifache Niederschlagsmenge zu- 

nä hst positi  aus e i kt: Endli h a  
es enü end la he Wasse stellen zum 
Laichen. Vor allem die Kreuzkröten ha-

en da on p oitie t und ih e Popula-

tion deutli h stä ken können. In ih em 
letzten und einzigen Berliner Refugium 

in Pankow wurden von der Koordinie-

rungsstelle Fauna rund 1.000 Tiere er-

fasst. Zu überhören waren sie übrigens 

auch nicht! Erfreuliches gibt es auch 

von den Rotbauchunken zu berich-

ten. Nachdem im letzten Jahr nur ein 

Vo kommen mit vier E empla en do-

kumentiert wurde, waren es in diesem  

Jahr glücklicherweise wieder drei 

Standorte u.a. mit einem Larvennachweis.

Mit den Regenmassen erhöhte sich 

aber auch die Menge eingetragener 

S hadstofe in unse e Ge ässe . 

Die Wasserqualität bereitet  

neben Klimawandel und dem 

Verlust von Lebensräumen 

und Nahrung nahezu allen re-

gional vorkommenden Am- 

phibien Schwierigkeiten. 
So auch der Wechselkröte und dem 

Grasfrosch, der zum Lurch des Jahres 

2018 ernannt wurde. Unsere Koordi-

nierungsstelle kümmert sich nicht nur 

um den Bestand e äh dete  A ten. Sie 

ü e p ü t au h die Neuzu än e und 
hält Auss hau na h Vo kommen und 
Einluss in asi e  A ten. 

Im Tie a ten und eite en Ge ässe n 
Berlins wird deshalb der Rote Amerika-

nis he Sump k e s unte  die Lupe e-

nommen, der die heimischen Ökosys-

teme massi  eeint ä hti t. Seine Vo - 
kommen und übertragbare Krankhei- 

ten ü  Amphi ien u den dieses (ah  
erfasst und dokumentiert. Außerdem 

stehen widerrechtlich ausgesetzte Süd- 

afrikanische Krallenfrösche, Schmuck- 

s hildk öten und de  Was h ä  unte  
unserer besonderen Beobachtung. Alle 

d ei ha en einen ne ati en Einluss au  
die e ional o kommende Amphi ien-

auna und die Ge ässe ökos steme.
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Tierisch was los

KOORDINIERUNGSSTELLE FAUNA

Reusenkontrolle in den Falkenberger Rieselfeldern

G as os h im Lai hteppi h

Vermessung und Größenvergleich von Teich- 

links  und Kammmol h e hts
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oo e spei he n seh  iel Koh-

lenstof. Dahe  enatu ie t die 
Stiftung Naturschutz Moore 

in Berlin mit Mitteln aus der Klimaab-

gabe des Landes. Zugleich können wir 

damit au h Le ens äume ü  seltene 
oder vom Aussterben bedrohte Arten 

s hafen. Im östli hen Moo a m de  
Krummen Laake zeigen die Maßnah-

men e ste E ol e: 

Mittlerer Sonnentau, Schmal- 

blättriges Wollgras und Zwie-

belbinse, aber auch Blutrote 

Heidelibelle, Hufeisen-Azur-

jungfer und Sumpfschrecke 

wurden schon gesichtet. 

Wichtige Zeichen dafür, dass sich die 

Flä hen he o a end ent i keln. 
In diesem Jahr wurden im westlichen 

Moo a m de  K ummen Laake in Köpe- 
nick ebenfalls neue Schlenkenstrukturen 

Wiede  da: To moose, Woll äse  und Moos ee en 

KLIMAABGABE

Fruchtendes Wollgras in der renaturierten Kleinen Pelzlaake

Renatu ie te Moo lä hen in de  K ummen Laake Ost

es hafen. In den asse e üllten Ve - 
tiefungen und auf den angrenzenden, 

höher liegenden Bereichen können sich 

moo t pis he Ve etation und Tie e au  
kleinstem Raum ansiedeln.



Bli k in einen de  Hö e de  Mä kis hen S holle eG o  Be inn de  Maßnahmen 

W
ä e es ni ht s hön, enn 
o  Ih em Fenste  ein Ap el- 

baum stünde? Oder ein Him- 

beerstrauch mit seinen süßen Früchten 

lo kte? Und ie ä e es, enn lei h 
daneben eine Wildblumenwiese zum 

Augenschmaus einlüde? Nicht zu ver-

gessen natürlich der naturgerechte 

Spielplatz ü  Kinde  und E a hsene? 
Die Miete innen und Miete  de  Mä -

kischen Scholle eG fanden diese Vor-

s hlä e so ut, dass sie die Umsetzun  
kaum erwarten können. Mit diesem 

Pilotp ojekt zei en die Sti tun  Natu -

s hutz Be lin und die Mä kis he S holle  
Wohnungsunternehmen eG, wie es 

mö li h ist, G ünlä hen in Wohn e ie-

ten ökologisch aufzuwerten und dazu 

beizutragen, die biologische Vielfalt 

t otz e stä kte  Bautäti keit in Be -

lin zu e halten. Das Pilotp ojekt i d 
au  aus e ählten F eilä hen in Be -

lin-Tempelho  ealisie t. 

Eines der ambitionierten Ziele  

ist die Verdopplung der An- 

zahl der Wildbienenarten. 

Durch geeignete Maßnahmen, wie z.B. 

de  Ein i htun  on Bee en-, K äute - 
und Schmetterlingshöfen, sollen aber 

au h iele ande e Tie e und Planzen 
eine neue Heimat inden. Glei hzeiti  

Mehr als Rasen! Urbane Oasen der Artenvielfalt

I

A hän en e üns ht 

n ihrem Freizeitverhalten sind sich 

Flede mäuse und Mens hen in Einem  
ähnli h: Beide hän en e ne a  

und e holen si h da ei. Do h äh end 
Menschen auf ihrer Wohnzimmercouch  

a hän en, tun Flede mäuse das zum 
S hla en kop ü e  in ih en Ve ste ken.  
Leider gestaltet sich die Suche nach  

S hla plätzen ü  die Tie e du h Ge äu- 
demodernisierungen und Abholzung  

hohle  Bäume imme
schwieriger. 

Gemeinsam mit denn’s Biomarkt schaf- 

fen wir Abhilfe. Auch 2017 haben wir 

iede  iele Flede mauskästen an 
Häuse n und in Bäumen an e a ht –  
inanzie t mithil e de  P and ons on 
denn’s-Kunden. Die Aktion geht 2018 

weiter, das wurde bereits vereinbart.  

Zusammengekommen sind bis  

jetzt 30.000 Euro. Das entspricht  

etwa 100.000 Pfandbons. 

p oitie en die Be ohne /innen on 
meh  Natu  in ih em di ekten Um eld –  
de  Außen aum e innt an Qualität, 
wird zum Naschgarten und zur Freiluft-

kantine.

Gibt es auch in Ihrem Kiez einen ge-

eigneten Standort für ein solches 

Fledermaus-Quartier? 

Dann melden Sie sich bei uns unter 

www.stiftung-naturschutz.de/

lede maus-stando te.
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as FÖ( entsp a h ni ht nu  
meinen Erwartungen, es hat 

sie meilen eit ü e t ofen!“ 
oder „Mein FÖJ hat mich bei der Be-

u s ahl seh  ep ä t, ohne es ä e i h 
nie auf die Idee gekommen, Forstwirt-

schaft zu studieren“. Das sind nur zwei 

Zitate on ielen e eiste ten jun en 
Menschen, die 2017 ihr Freiwilliges Öko-

logisches Jahr absolviert haben. Egal 

ob auf dem Kinderbauernhof, im Prin-

zessinnen a ten, an de  Uni e sität, im 
Naturkostladen, bei einer Umwelt-NGO 

oder in der Abteilung Naturschutz &  

Wer sich freiwillig im Umwelt- und Na-

turschutz engagieren möchte und über 

26 Jahre alt ist, kann sich für den Öko-

logischen Bundesfreiwilligendienst be-

werben. Egal ob nach dem Studium, zur 

e uli hen Neuo ientie un  ode  als 
Täti keit im Ruhestand. Die Sti tun  hat 
in diesem Jahr wieder über 120 Stellen 

da ü  o anisie t: on de  Ent i k-

lungshilfe über Slow Food bis zur Stadt- 

und Re ionalplanun . E stmals a  es 

Artenvielfalt der Deutschen Bahn. Bei 

den 190 von der Stiftung Naturschutz 

an e otenen Einsatzstellen ist ü  jeden 
et as da ei. Denn sie sind so iel älti , 
dass sich sehr unterschiedliche Berufe 

rund um den Natur- und Umweltschutz 

ausp o ie en lassen. Eine ideale Gele-

genheit für alle, die noch nicht genau 

wissen, wo der Berufsweg lang gehen 

soll. In diesem Jahr gab es zudem eine 

P emie e: E stmals u den e ol ei h 
z ei jun e Gelü htete im FÖ( inte- 

ie t. Zusätzli h zu den E ah un en, 
die alle in ihrer Einsatzstelle sammeln, 

Das Freiwillige Ökologische Jahr

Ideale Startbedingungen  

Ökologischer Bundesfreiwilligen Dienst

Zeit, das Richtige zu tun  

FREIWILLIGENDIENSTE

Mehr Informationen über den 

Ökologischen Bundesfreiwilligen-

dienst gibt es auf unserer Website 

www.öbfd-berlin.de.

Im Januar startet die Bewerbungs-

phase ü  das F ei illi e Ökolo i-
sche Jahr 2018/19. 

Weitere Informationen gibt es 

unte  . oej- e lin.de.

im Rahmen der Seminare für die Frei-

illi en die Reihe „Neu in Deuts hland –  
Ankommen im Freiwilligendienst“. Sie 

bot die Möglichkeit zum Austausch 

über Migrationserfahrungen, Erlebnis-

se in der ersten Zeit in Deutschland 

und die Frage, wie es nach dem ÖBFD 

weitergeht. 

e den in e elmäßi en Semina en e - 
schiedene Kenntnisse vermittelt. Die 

Themen reichen dabei von Ökologischer 

Landwirtschaft über Erneuerbare Ener-

ien und Up lin  is zum Coa hin  
zu  Be u sindun . 
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V
iel Stadt, viel Grün, viel Arten-

ei htum – unse e Stadt steht 
ü  U anität und Viel alt. Damit 

das auch so bleibt, tritt die Koordinie-

un sstelle Flo ens hutz e elmäßi  in 
Aktion. Zum Beispiel mit de  Rettun  
de  Mond aute: Ge äh det du h Bau-

arbeiten an einem Bahndamm in Wil-

helmshagen, wurde diese seltene Farn- 

art ausgegraben und an sicheren Orten  

iede  ein eplanzt. Au h das Gottes-

nadenk aut, das am Sp eeu e  o   
meh  als  (ah en Pa laments e äuden  
weichen musste und im Botanischen 

Garten überdauerte, konnte an ande-

rer Stelle wieder angesiedelt werden. 

Die Koordinierungsstelle unterstützt 

zudem andere Akteure beim Floren-

s hutz. Wäh end de  IGA  sta tete 
„U anität und Viel alt“, ein Um elt il-

Be line  Planzen: Wi  ü  die ilde Hauptstadt
KOORDINIERUNGSSTELLE FLORENSCHUTZ

eit  ieten i  den Leh an  „Ze tiizie te/  
Stadtnatu üh e /in“ an. An esp o hen sind alle, die 
ihre Naturbegeisterung vermitteln und mit anderen in 

Berlin teilen möchten. Nach einem vorausgegangenen Pilot-

p ojekt ha en si h im Septem e  dieses (ah es  Teilnehmen- 
de erfolgreich fortbilden lassen. Sie wurden nicht nur darin  

es hult, ein spannendes und iel älti es E ku sionsp o amm  
durch die heimische Natur zu erstellen, sondern auch, wie  

es gelingt, Menschen für die Natur zu begeistern. Der Lehr- 

gang ist eine vom Bundesweiten Arbeitskreis der staatlich  

et a enen Bildun sstätten im Natu - und Um elts hutz  
BANU  ane kannte Fo t ildun . Die Teilnahme e üh   
et ä t  € inklusi e P ü un s e üh  und Ta un s et än- 

ken. Haben Sie auch Interesse Stadtnaturführer/in zu werden? 

it  Teilnehme /innen aus  e s hiedenen  
Organisationen und Initiativen war unser Bildungs- 

forum Natur- und Umweltschutz in diesem Jahr 

iede  äuße st e ol ei h. In und  Ve anstaltun en  
ha en si h haupt- und eh enamtli h En a ie te des Be line  
Natur- und Umweltschutzes weitergebildet. Vor allem die 

Semina e zu  A tenkenntnis und Bestimmun  on Planzen 
und Tie en – e al o  Insekt ode  Lu h – a en sta k na h-

e a t. Das Spekt um de  Ve anstaltun en ei ht au h 
2018 wieder weit über den Natur- und Umweltschutz hinaus. 

Ne en „Wildnispäda o ik“ ode  „Geo ais hen In o mati-
onss stemen GIS  ü  Einstei e “ i t es eispiels eise Ku -

se zu den Themen „Kreativ denken“, „Methoden der Modera-

tion“ so ie zu E el- und G aikp o ammen. 

In o mie en Sie si h ü e  die nä hsten Te mine unte
www.bildungsforum-naturschutz.de.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter 

bildungsforum@stiftung-naturschutz.de.

SM

BILDUNGSFORUM

(etzt au h in Be lin:  
Stadtnatu üh e /in mit Ze tiikatSchlau kommt weiter

dun s- und Natu s hutzp ojekt meh-

e e  Botanis he  Gä ten zum S hutz 
e äh dete  Wildplanzen. (un plan-

zen seltener Arten werden an Bürge-

rinnen und Bürger ausgegeben, um sie 

au  Balkonen, in Gä ten ode  au  eine  
A helä he zu ple en und zu e meh-

en. Die A helä he im (elena-San-

ti -F iedenspa k soll daue ha t e hal-
ten lei en, die e meh ten Planzen 
und Samen für Wiederausbringungen 

genutzt werden. Ein schöner Film des 

rbb dokumentiert diese und andere 

Akti itäten de  Be line  Flo ens hütze . 
Er ist in der rbb-Mediathek unter dem 

Sti h o t „Be line  Planzen“ zu inden.
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Ob im Kirchturm, im Rathaus, im Lüftungsrohr oder im Blu-

menkasten: in Be lin üten imme  meh  Falken. Um die 
G ei ö el ein a he  e kennen und die Populationen esse  
erforschen zu können, hat die Stiftung Naturschutz mit Mit-

teln der Jagdabgabe ein Be in un sp o amm e ö de t. 
(edes (ah  e halten die (un ö el spezielle Fa kenn in e 
aus Aluminium ot-elo ie t ü  , lau-elo ie t ü  . 
Dank dieser Farbigkeit können Beobachter/innen die Ringe 

leicht erkennen und mit ihrer Hilfe das Alter der Falken be-

stimmen.

Wie man Kindern lebhaft und unterhaltsam das Thema 

Plastiktüten nähe in t, zei en d ei S hauspiele /innen 
des GRIPS Theaters. Als Filmteam verkleidet kommen sie in 

eine S hulklasse, um ih en aktuellen Dokumenta ilm o -

zustellen. Doch dabei geht einiges schief. Die Kinder dürfen 

si h akti  eteili en, um das P ojekt e ol ei h zu eenden. 
Einmal verwandelt sich das Klassenzimmer in einen Ozean. 

Ein andermal stimmen die Kinder in einer Art Gerichtsver-

handlung über das Verbot von Plastiktüten ab. Dieses ra-

sante Müll-Theaterstück mit dem Titel „Tüten im Wind“ ist für 

Kinde  de  Klassenstu en –  eei net. Inte essie te S hulen 
können sich an das GRIPS Theater wenden. Die Stiftung hat 

das Theaterstück mit Mitteln des Förderfonds Trenntstadt 

Berlin ermöglicht. 

Streuobstwiesen vermutet man üblicherweise auf dem 

Land, do h au h unse e Met opole hat eini e au zu eisen: 
egal ob in Kreuzberg, Neukölln oder Wilmersdorf. Der BUND 

Berlin hat sich nun vorgenommen, diese in einem Streuobst-

iesen-Kataste  zu e assen und zu p ü en, o  und ie sie 
für die Obsterzeugung, die Umweltbildung oder den Natur- 

und Artenschutz genutzt werden können. Die Stiftung Natur-

s hutz Be lin ö de t das P ojekt.

Besonde e Kennzei hen: Co o stie el, Besen und T ille -

p ei e. So aus e üstet zieht die S hauspielt uppe „Müll & 
the Gang“ durch Berliner Straßen und mischt sich unter die 

Passanten. Wenn Abfall achtlos fallen- oder zurückgelassen 

wird, tritt sie in Aktion und macht auf charmante und humor-

volle Weise auf die Themen Umweltschutz und Vermeidung 

on Müll im öfentli hen Raum au me ksam. Aus eda ht 
hat sich die interaktive Kunstaktion die Regisseurin Andrea 

Bittermann; die Stiftung Naturschutz unterstützt sie mit Mit-

teln des Förderfonds Trenntstadt Berlin.

Jetzt auch in Farbe 

Mehr Obst für Berlin Müll e meidun  mit G ips

Saubere Aktion 

FÖRDERPROJKETE

Ha en Sie ein ei enes P ojekt aus dem Um elt- und 
Naturschutzbereich, für das Sie Förderung beantragen 

wollen? foerderung@stiftung-naturschutz.de
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NATURSCHUTZPREIS

D

Außergewöhnliche Artenschützer ausgezeichnet
er große Saal des Kinos in der  

Kulturbrauerei war für die Ver- 

leihung des Berliner Natur- 

s hutzp eises p all e üllt – und mit  
seinem festlichen Ambiente genau  

richtig, um zwei außergewöhnliche  

P eist ä e  auszuzei hnen. 

Anne Loba erhielt den 

Berliner Naturschutzpreis, 
weil sie die Weidelandschaft Lichter- 

felde-Süd zu einem einmaligen Hot-

Spot de  A ten iel alt in unse e  Stadt 
ema ht hat. Seit ü e   (ah en küm-

me t sie si h um die Flä he, e eidet 
sie naturnah mit Pferden und hat sie 

kontinuierlich entwickelt. Für dieses he-

rausragende Engagement wurde sie in 

de  Kate o ie „Eh enp eis“ e ü di t.

Die P eist ä e  in de  Kate o ie „Institu-

tionen/Unternehmen“ haben sich eben- 

falls dem Erhalt der biologischen Viel-

falt verschrieben. 

Kenntnisreich und mit viel Leidenschaft 

u den die F eilä hen eim 

St.-Michaels-Heim des Jo-

hannischen Sozialwerks e.V.  
zu einem naturnahen und artenreichen 

Pa k um estaltet. Rund  Gäste aus 
Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft 

waren dabei, als diese Leistungen ge-

würdigt wurden.  

Naturnahe Beweidung mit Pferden in Lichterfelde

Unte s hiedli he Le ens äume und 

 Initiallä hen und um das St.-Mi haels-Heim

Preisverleihung am 17. Oktober im Kino in der Kulturbrauerei

Violette Feuerfalter auf der Weidelandschaft 

Lichterfelde-Süd
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NATURERFAHRUNGSRÄUME

K
inder brauchen Naturerfahrun-

gen, die Stiftung Naturschutz 

s haft da ü  Flä hen. Seit Mit-
te Ap il i t es in Ma zahn-Helle sdo  
einen weiteren Ort, an dem Berliner 

Kinder nach Herzenslust im Freien 

spielen und die Natu  entde ken kön-

nen: die Wilde Welt am Kien e . Sie 
inden do t einen oßen Bestand an 
Gehölzen und Lianen mit denen sich 

Höhlen ode  Tipis auen lassen, lie en-

de Baumstämme, die zum Balan ie en 
einladen – und o  allem enü end 
Platz zum Entdecken und Austoben.

Eröfnet im Rahmen der 
IGA, bleibt der Naturerfah- 
rungsraum über die Lauf- 
zeit der Gartenausstellung  
hinaus erhalten. 

Wilde Welt am Kienberg
Weite e  Natu e ah un s aum in Be lin e öfnet

Auch die beiden zuvor eingerichte-

ten Flä hen in Spandau Wilde Welt 
am Spie o e  und Panko  Wil-
de Welt an der Moorwiese) erfreuen 

sich weiterhin großer Beliebtheit. Viele  

Kitas, Ho t uppen und S hulklassen  
kommen und nutzen sie. Und am Lan-

gen Tag der StadtNatur gab es für 

Kinder sogar die Gelegenheit, dort zu 

übernachten.

Das P ojekt ist ein E p o un s- und 
Entwicklungsvorhaben und wird durch 

das Bundesamt für Naturschutz mit 

Mitteln des BMUB sowie durch den Be-

zirk Pankow und die Senatsverwaltung 

für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz 

Berlin gefördert und vom Landesbe-

auftragten für Naturschutz und Land-

s ha tsple e Be lin unte stützt.
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Stefan Tidow lenkt nun die Geschicke 

der Stiftung Naturschutz Berlin als Vor-

sitzender des Stiftungsrates. Das Team 

der Stiftung freut sich auf die Zusam-

menarbeit und viele gemeinsame Vor-

haben und Erfolge.

liver Schworck leitete als Vorsit-

zender des Stiftungsrates seit 

2011 die Stiftung Naturschutz 

Berlin. In seiner Amtszeit konnten neue 

P ojekte ie die Koo dinie un sstelle 
Fauna ent i kelt e den. De  Ze tii-

zierungslehrgang für Stadtnaturführer 

O

Besonde e Stä ke: Net o kin
We hsel an de  Spitze des Sti tun s ates

wurde ins Leben gerufen, drei Naturer-

ah un s äume ein e i htet und d ei 
Moore renaturiert. Damit nicht genug, 

setzte die Stiftung als Partnerin des 

kommunalen Klinikkonzerns Vivan-

tes zahlreiche Ökologisierungsmaß-

nahmen um und startete gemeinsam 

mit der Firma denn‘s Biomarkt eine 

Kampa ne zu  Ein i htun  on Fle-

de maus ua tie en. Einen Höhepunkt 
stellte die Aktion „Berlin tüt was!“ dar, 

bei der der Stiftung sogar ein Eintrag 

ins Guinness-Buch der Rekorde gelang. 

Oliver Schworck kann auf eine sehr er-

folgreiche Amtszeit zurückblicken. Un-

ter seiner Ägide ist es gelungen, viele 

städtis he Unte nehmen no h meh  ü  
den Naturschutz zu begeistern. Ganz 

lei h, o  die BSR, Vi antes, städtis he 
Wohnungsunternehmen oder die Was-

Ste an Tido  links  und Oli e  S h o k e hts

se et ie e – die Sti tun  hat dank de  
Unterstützung ihres Ratsvorsitzenden 

neue Partner/innen gewonnen und 

bestehende Kontakte ausgebaut. Jetzt 

endet seine Amtszeit. Wir sagen Dan-

keschön! Das war großartig. Und wir 

freuen uns darüber, dass er angekün-

digt hat, sich weiterhin ehrenamtlich für 

die Stiftung zu engagieren.

TRENNTSTADT

e  Reststofel ist ein müfeln-

des Müllmonster und liebt es, 

sich im Abfall zu suhlen. Um 

seiner Leidenschaft unbeschwert zu 

önen, plant e , Be lin in einen iesi en  
Müll e  zu e andeln. Do h ie  jun-

ge Trennheldinnen und Trennhelden 

stellen sich ihm unerschrocken in den 

We : Glasini, Papie etto, We ti und de  
Bio-Spezi. A e  sie au hen Unte stüt-
zun  – und hie  sta tet „T ennomania –  
S hla  den Reststofel“. U sp ün li h  
als Partyangebot für Kinder im Alter  

on se hs is el  (ah en konzipie t,  
haben wir die Geschichte mit dem  

Reststofel au und de  oßen Na h- 
frage von Schulen und anderen Bil- 

dungseinrichtungen weiterentwickelt.

Ab Januar 2018 ist 
Trennomania auch als 
Projekttag buchbar.
Unse e Päda o innen und Päda o en 

kommen mit ihrem umfangreichen Ma-

te ialkofe  do thin, o Sie e au ht 

Trennomania macht Schule
Ein P ojektta  mit Müllmonste n und alle lei Heldentaten

D

werden, um mit den Kindern dem Rest-

stofel das Le en s h e  zu ma hen. 
Die Kinde  e den spiele is h ü  das 
Thema Müll sensibilisiert und hinterfra-

gen den eigenen Umgang mit Abfall. 

E al o  Pa t  ode  P ojektta , mit dem 

Reststofel ma hen die Themen A -

falltrennung und -vermeidung einfach 

Spaß. 

Weite e In os inden Sie unte  
www.trennomania.de

De  Neue: Ste an Tido , 
Staatssek etä  ü  Um elt 
und Klimaschutz
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Johanna und die Zeitreise

… für eine lebens- 
werte Zukunft. Denn 
Naturschutz geht 
nicht ohne Geld. 
Jeder Euro hilft mit, neue Umwelt- 

und Natu s hutzp ojekte au  den 
Weg zu bringen. Unterstützen Sie 

uns mit Ih e  Spende!

Wir brauchen 
Kröten

lles begann 1982. In diesem 

Jahr eroberte nicht nur E.T. 

der Außerirdische die Herzen 

der Erdenbewohner, auch die Stiftung 

Naturschutz Berlin begann, sich für die 

i dis hen Natu s hätze einzusetzen.  
Johanna Gutsche war damals ein Teen- 

ager und ahnte noch nicht, dass sie 

(ah zehnte späte  hel en ü de, die 
Geschichte der Stiftung zu archivieren. 

Aber warum kümmert sich eine Kin-

de ä ztin, die am Ro e t-Ko h-Institut 
arbeitet, um die Vergangenheit einer  

Natu s hutzsti tun ? Zunä hst ließ si h 
Johanna Gutsche beim Langen Tag der 

StadtNatu  ü  Be lins üne S hätze  
begeistern und wurde Förderin. Mit  

jedem Ne slette  und jede  In o mation  
mehr wuchs in ihr der Wunsch, mitzu-

arbeiten. Nun taucht sie in ihrer Freizeit 

in eine ih  un ekannte Welt a  – sie  
digitalisiert die Historie der Stiftung  

Naturschutz Berlin. Ein ganz eigener 

Kosmos, auch wenn sie Aktenordner 

ni ht so aszinie end indet ie die Na-

tu  de  Stadt. „Die spannenden The-

men, die eundli he Atmosphä e – das 
ma ht ein a h Spaß,“ so asst sie es zu-

sammen. Wi  sa en: Es ist eine F eude, 
mit ihr zusammen etwas zu bewegen. 

A

D

Wir gratulieren!
erk Ehlert ist nicht nur in der 

Senatsverwaltung für Umwelt,  

Verkehr und Klimaschutz als 

medienaine  und kenntnis ei he  Wild- 
tie e pe te un e zi ht a  – au h i  e - 
danken ihm viel. Er ist Fördererwerber 

Nummer Eins und sorgt mit frischen 

Ideen dafür, dass sich der Lange Tag 

de  StadtNatu  inhaltli h und konzep-

tionell weiterentwickelt. Daneben ist 

er auch noch mit einer Stiftung aktiv, 

die seinen Namen t ä t und si h um 
den Erhalt des rund hundert Kilometer 

nordwestlich von Berlin gelegenen Gül-

pe  Sees kümme t. So iel En a ement 
ist p eis ü di . Das and au h de  Bun-

desp äsident und e lieh De k Ehle t 
das Bundesverdienstkreuz. Wir gratulie- 

ren herzlich!


